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Top-Klicks
am Montag bei cnv-medien.de
1. Unfall im Kreis Stade:
Motorradfahrer verunglückt

2. Cuxhaven: Aufbruchstimmung
im Hafen ist greifbar

3. Restaurants in Cuxhaven: Das
sollen die Top-3-Lokale sein

4. Tierheim Cuxhaven: Drama
um ausgesetzte Katzen

5. Richtfest für Bau an der
Duhner Spitze in Cuxhaven

Erstaufnahme: Was ist zu schaffen?
Emotionen kochen hoch in Ratsdebatte/Formal hat die Stadt bei dem Vorgang nichts zu sagen

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven/Altenwalde. Im Rat
ging es hoch her bei der De-
batte um die Erstaufnahme-
einrichtung, die das Land Nie-
dersachsen in der ehemaligen
Altenwalder Kaserne errichten
will. Die Gruppe CDU/Die De-
mokraten sah sich dabei mit
Gegenwind aus fast allen an-
deren Fraktionen konfron-
tiert.
Auslöser war eine Vorlage, mit
der Oberbürgermeister Uwe
Santjer die Prämissen der Stadt
Cuxhaven noch einmal fest-
schreiben wollte und sich dafür
den Konsens des gesamten Rats
gewünscht hätte (s. Zusatzinfo).
Für die Gruppe CDU/Demokra-
ten-Gruppe bedeute dies eine er-
hebliche Aufweichung der bishe-
rigenAbmachungen,die sienicht
mittragen könne, erläuterte
Fraktionsvorsitzender Thiemo
Röhler, der auch auf die Ausfüh-
rungen der Innenministeriums-
Vertreterin Dr. Susanne Graf,
Leiterin der Abteilung Migra-
tion, in der vergangenen Ratssit-
zung einging. Diese habe sehr
deutlich gemacht, dass das Land
sich eben nicht auf eine Ober-
grenze von 600 Personenund auf
eine Höchstlaufzeit festlege.

Die Erstaufnahme habe zu-
dem nichts mit dem Angriffs-
krieg Russlands auf die Ukraine
zu tun, vielmehr sei ein hoher
Anteil alleinreisenderMänner zu
erwarten.Der zuvornochenthal-
tene Zusatz, dass die Kinder auf
dem Gelände zu beschulen sei-
en, war Röhler zu schwammig,
auch bei der medizinischen Ver-
sorgung sei dieAbgrenzungnicht
mehr klar genug.

Lieber mitreden als
überrollt werden
Uwe Santjer stellte klar, dass
nach Ankündigung des Ministe-
riums die Einrichtung sehr wohl
auch für die Aufnahme von Fa-
milien bestimmt sei. Deren Kin-
der könnten die örtlichen Schu-
len und Kitas schon wegen ihrer
kurzen Anwesenheit hier nicht
besuchen. Formal könne Cuxha-
ven zudem überhaupt nichts
gegen die Landes-Pläne machen.
Die Verwaltung habe sich aber
dazu entschieden, ihre Stimme
zu erheben und mitzumischen.
Hierdurch sei die ursprüngliche
Planung schon erheblich ange-
passt worden; gerade bei der Ka-
pazität, die zunächst bei über

1000 gelegen habe. „Um zu bes-
seren Bedingungen zu kommen,
werden wir im Gespräch blei-
ben“, so Santjer.

Ingo Grahmann (SPD), Orts-
bürgermeister in Altenwalde,
wies auf die humanitäre Ver-
pflichtung hin: „Wir haben be-
wiesen, dass wir das stemmen
können.“ Leider habe das Land
der Kirche und den Flüchtlings-
organisationen, die sich in den
Startlöchern befänden, noch kei-
nen Träger nennen können. In
einem flammenden Statement
bekundete Günter Wichert
(FDP), die FDP-Fraktion unter-
scheide nicht in Männer, Frauen
oder Familien. Es handle sich um
einhumanitäresProjekt fürMen-
schen.DerVerlaufhängevonden
Krisen auf der Welt ab. Initiati-
ven, die helfen wollten, gehör-
ten unterstützt - die Koordinie-
rung solle das Land überneh-
men. „Diese Stadt ist offen, bei
vier Millionen Übernachtungen
im Jahr schaffen wir auch diese
600“, bekundete Wichert.

Einzelvertreter Anton Wer-
ner Grunert hielt es für richtig,
Menschen in Not zu helfen. Er
frage sich allerdings, warum so
vieleFlüchtlinge immernurnach

Deutschland strebten und nicht
in den europäischen Einreiselän-
dern verweilten.

„Wir entscheiden das sowieso
nicht“, erinnerten Rüdiger Kur-
mann und Peter Altenburg („Die
Cuxhavener). Beide würdigten
die Bestrebungen der Oberbür-
germeisters, machten aber auch
die schwierige Lage der Bewoh-
nerinnen und Bewohner Alten-
waldesdeutlich. „Wirmüssenda-
mit rechnen, dass diese damit

Probleme haben“, so Kurmann.
Dennoch sei Flüchtlingen die
Hand zu reichen, fand Peter Al-
tenburg und warnte, davor, hier
ein Monster aufzubauen.

Warnung vor zu viel
Konzentration
Thomas Brunken (CDU) ver-
wahrte sichdagegen, ineineEcke
gestellt zuwerden, in die er nicht
gehöre: Strittig sei einzig die Ge-
balltheit: „Das ist zu groß, das

wird uns überfordern.“ Frak-
tionskollege Enak Ferlemann
nannte als Negativbeispiel die
Einrichtung in Soltau-Fallingbos-
tel: „Dort ist das nicht so gelau-
fen, wie wir das uns wünschen.
Der OB weiß ganz genau, wo die
Probleme liegen. „ Aus der Erfah-
rung anderer zu lernen, sei nur
legitim. Natürlich werde seine
Fraktion, auch wenn sie heute
nicht zustimme, die kommende
Herausforderung mittragen:
„Wir können uns ja eine Besse-
ren belehren lassen.“

Uwe Santjer betonte, das sol-
che Diskussionen gerade landes-
weit liefen - eben weil das Land
sich entschieden habe, kleinere
Einrichtungen an mehr Standor-
ten zu betreiben. „Umso gerin-
ger ist die Gefahr, einzelne Orte
zu sehr zu belasten. Wenn das
nicht gelingt, brauchen wir wie-
der Einrichtungen für 4000 bis
5000 Leute“, gab er zu beden-
ken.Dort entstündendannauf je-
den Fall Probleme und auch in
Zelten und Messehallen, wo das
Leben menschenunwürdig sei.
Ohne Gesamtkonsens wurde die
Vorlage schließlich durch eine
Zweidrittel-Mehrheit im Rat ge-
tragen.

Bedingungen formuliert
Die Rahmenbedingungen (eine
war kurz zuvor im Verwal-
tungsausschuss noch modifi-
ziert worden) der Stadt für die
Unterstützung der Erstaufnah-
me lauten wie folgt: Die Be-
treuung und Beschulung der
geflüchteten Kinder erfolgt
durch das Land. Das Land er-
richtet und betreibt eine 24/7
besetzte Sanitätsstation, ge-
währleistet die ärztliche Be-
treuung innerhalb der gesetz-
lich vorgeschriebenen Erst-
untersuchung und plant eine
ärztliche Versorgung mit der
KVN (Kassenärztliche Vereini-

gung Niedersachsen). Die ma-
ximale Belegung wird mit 600
Personen festgelegt.
Die Dauer des Betriebes erfolgt
für fünf Jahre zuzüglich weite-
rer fünf Jahre erfolgt, wobei
nach den ersten drei Jahren
eine Evaluation vorzunehmen
ist. Das Land koordiniert die
ehrenamtliche Tätigkeit vor
Ort.
Die Bemühungen um eine Auf-
nahmeeinrichtung des Land-
kreises Cuxhaven mit weiteren
maximal 200 Personen werden
in die Überlegungen einbezo-
gen.

Im Rat ging es einmal mehr um die Erstaufnahmeeinrichtung für Geflüchtete in der Altenwalder Kaserne und darum, wie die Stadt Einfluss neh-
men kann. Foto: Reese-Winne

Grundstück in Strandnähe gerodet
Verkehrsverein Döse schlägt Alarm und warnt vor zunehmender Versiegelung

Cuxhaven. Vorstandsmitglieder
des Verkehrsvereins Döse trau-
ten ihren Augen kaum, als sie be-
merkten, dass auf einem Eck-
grundstück an der Strandhausal-
lee „vollendete Tatsachen“ ge-
schaffen worden sind: Nach An-
gaben von Thomas Kratzenberg
und Lars Mickeleit ist die vor-
mals mit Büschen und Bäumen
bewachsene Fläche in kürzester
Zeit vollständig gerodet worden.
Die beiden Verkehrsvereinsvor-
sitzenden befürchten, dass auf
dem in Laufweite zum Döser
Strand gelegenen Areal weitere
Ferien- oder Zweitwohnungen
gebaut werden könnten.

Verwaltung verweist
auf geltenden B-Plan
„So sieht das dann außerhalb der
Saisonzeiten aus“, sagt Lars Mi-
ckeleit und deutet auf ein Gebäu-
de in der Nachbarschaft: Die Ja-
lousien der Wohnungen, die vor
einigen Jahren auf dem Gelände
des früheren Aldi-Marktes er-
richtet wurden, sind größten-

teils heruntergelassen - ein Zu-
stand temporärer Verwaisung,
den vor allem die in den Quer-
straßen lebenden Alteingesesse-
nenmit gemischten Gefühlen be-
trachten.Dazukommtdie zuneh-

mende Versiegelung von Flä-
chen durch Neubauvorhaben:
Als unrühmliches Beispiel für
diese Entwicklung führt der Ver-
kehrsverein die beiden einen
Steinwurf entfernt gelegenen

Projekte „Hinter der Kirche“ an.
Wie berichtet sind die Arbeiten
auf der Großbaustelle vollstän-
dig zum erliegen gekommen, An-
wohner blicken auf einen Roh-
bau beziehungsweise in eine mit
Wasser gefüllte Baugrube.

Für die Annahme, dass auf be-
sagtem Eckgrundstück ebenfalls
eine Wohnanlage entstehen
könnte, gibt es nach offiziellen
Angaben keine Belege. Auf Nach-
frage unserer Redaktion teilte
eine Verwaltungssprecherinmit,
dass bei der Rodung alles mit
rechten Dingen zugegangen sei,
die gegenwärtige rechtliche La-
geandieserStelle imÜbrigenkei-
nen Geschosswohnungsbau oder
ähnliches zulässt.

Die Sprecherin verwies in die-
sem Zusammenhang auf den gel-
tenden Bebauungsplan Nummer
40, der im Bereich zwischen
Strandhausallee und einem öst-
lich abzweigenden Fußweg al-
lein die Errichtung von (Kfz)-
Stellplätzen oder Garagen zu-
lässt. (kop)

An dieser Stelle stand bis vor wenigen Wochen noch eine Art Wäldchen.
Befürchtungen, dass dort ein weiterer Apartmentkomplex hochgezo-
gen werden könne, trat die Stadt unlängst entgegen. Foto: Koppe

Positionen neu besetzt
Neue Spitze
bei den
Kreis-Grünen
Kreis Cuxhaven. Der Kreisver-
band der Grünen hat eine neue
Führung. Während der Ver-
sammlung in Schiffdorf wurden
Positionenneubesetzt. Durchdie
Verdoppelung der Mitglieder-
zahl auf 214 in den vergangenen
fünf Jahren konnte aus einem
größeren Pool an Aktiven ge-
wählt werden, erläutern die Grü-
nen. Mit 66 Ratssitzen in den
Kommunen, mit Eva Viehoff im
Landtag und Stefan Wenzel im
Bundestag sei zudem eine wach-

sende Repräsentanz im Land-
kreis gelungen.

Sprecherin des Kreisverbands
ist nun die 25-jährige Rebecca
Reusch aus Cuxhaven. Sie über-
nimmtdieAufgabegleichberech-
tigt mit Ralf Faber (Mittelstena-
he). Kassierer wurde Carsten
Bäck aus Geestland. Als Beisitzer
wählten die Mitglieder Karen
Lingner-Bahr (Hagen), Jana
Wanzek (Schiffdorf), Johannes
Sattinger (Cuxhaven) und Ar-
wedKöster (Cadenberge), dermit
18 Jahren jüngstes Vorstandsmit-
glied ist.

Zuvor hatten die bisherigen
Vorstandsmitglieder Elke Ros-
kosch-Buntemeyer, Wolfgang
Steen und Christel Tecker über
ihre Arbeit berichtet. Alle drei
kandidierten nicht erneut. (red)

Der neue Vorstand (von links): Ja-
na Wanzek, Rebecca Reusch, Jo-
hannes Sattinger, Ralf Faber, Ar-
wed Köster, Carsten Bäck und Ka-
ren Lingner-Bahr. Foto: privat

Auftrit
Akustik-Duo im
Kornspeicher
Freiburg. Am Freitag, 14. April,
tritt das Akustik-Duo BA-B um
19.30 Uhr im Historischen Korn-
speicher in Freiburg, Elbstraße 2,
auf. Birthe und Andreas Krethe
aus Balje-Hörne musizieren
schon seit 1992 gemeinsam und
spielten in verschiedenen Bands
auf Festen in und um Kehdin-
gen. Sie singen zu ihren Gitar-
ren und Andreas gibt hin wieder
auchdemKlavier eineChance. So
ist das Repertoire von BA-B nicht
nur eineMischung aus Rock/Pop-
Songs der 80er/90er/..., sondern
enthält auch eigenkomponierte
Lieder, die die Gefühle der Zuhö-
rer ansprechen. Genau die rich-
tigeMusik, um in gemütlicher At-
mosphäre mit einem Getränk in
der Hand einen Plausch mit den
Tischnachbarn zu führen.

Für das Konzertwird kein Ein-
tritt erhoben. Die Musiker freu-
en sich jedoch über jede Spende,
die während des Konzertes im
Hut landet. Der Kornspeicher bit-
tet um Anmeldung über die
Homepage des Kornspeichers:
www.kornspeicher-freiburg.de
unterdemReiter „Programm“. (cv)
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